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GdP-Senioren wollen mehr Rechte

Position der Senioren beim „Süddeutschen Treffen“ erörtert

?? // // ??

Sowohl im Grundsatzprogramm als auch 
in der GdP-Satzung sollte die Position und 
Bedeutung der Senioren besser verankert 
werden, war eine der Forderungen beim 
„Süddeutschen Treffen“ der GdP-Senioren 
im Juni in Tann in der Rhön. Hessen hat-
te dieses Treffen in diesem Jahr ausge-
richtet. Gekommen waren Vertreter der 
Länder/Bezirke Bayern, Saarland, Rhein-
land-Pfalz, Baden-Württemberg, Bundes-
kriminalamt und Sachsen. Die Vertreter 
Thüringens hatten sich entschuldigt. Aus 
Hessen nahmen die Landesvorstands-
mitglieder Gerhard Lehmann, Hermann 
Müller, Harald Dobrindt und Norbert 
Weinbach teil. Getagt wurde im Gasthaus 
„Krone“, dessen Wirt wegen seiner Gast-
freundschaft und seines guten und reich-
haltigen Essens besonders gelobt wurde. 
Satzungskongress 2013 fällt aus
Der Wegfall von Personengruppen und 
Fachausschüssen, die Reduzierung der 
Delegiertenzahlen für den Bundeskon

Unter dem Standbild des Freiherrn Eberhard von der Tann posierten 
die Teilnehmer des „Süddeutschen Treffens“ der GdP-Senioren.

Senioren

in der

GdP

gress und die vorgesehene Verlängerung 
der Legislaturperiode waren einige der 
Punkte, die laut Bundesvorstand der GdP 
in der Satzung geändert werden sollten. 
Das könne nach Meinung der süddeut
schen GdP-Senioren nur schwer akzeptiert 
werden. Die Zahl der Delegierten solle von 
250 auf 170 gekürzt werden. Man könne 
auch, so die Senioren, die Zahl abhängig 
machen von der jeweiligen Mitgliederzahl 
der Landesverbände. Mit der Reduzie-
rung der Delegiertenzahlen sollten wohl 

kleine Landesbezirke 
geschwächt, große 
aber gestärkt werden, 
war das Ergebnis der 
Diskussion. Skeptisch 
sahen die Senioren 
diese Änderungen, 
weil es scheinbar nur 
ums Geld gehe. Das 
dürfe eigentlich nicht 
sein. Es erwecke den 
Eindruck, dass die 
gewerkschaft l iche 
Arbeit eingeschränkt 
werden solle. Die Fra-
ge tauchte auf, ob 
man die Personen-
gruppe der Senioren, 
deren Zahl immer 
zunehme, schwä-
chen wolle. Da abzuse
hen war, dass es 
für diese Satzungs-
änderungen keine 
Zweidrittelmehrheit 
geben werde (JUN-
GE GRUPPE und 
Frauengruppe wollen 
nicht zustimmen), 
wurde der für 2013 

vorgesehene Satzungskongress in Ful-
da abgesagt. Der bisherige Satzungs-
entwurf solle noch einmal überarbeitet 
werden. Die Senioren stellten fest, dass 
die GdP aufgrund ihrer Mitgliederstär-
ke im DGB zwar eine „kleine“ Gewerk-
schaft sei, dass sie aber gesellschaftspo-
litisch eine große Außenwirkung habe. 
Die süddeutschen Senioren stellten auch 
die Frage, ob sie als Personengruppe nicht 
eine besondere Stellung in der GdP haben 
sollten. JUNGE GRUPPE und Frauengrup-
pe seien im Lager der Aktiven verankert 
und würden dort vertreten. Bei den Seni-
oren sei dies nicht der Fall. Deshalb wäre 
es zu überlegen, ob man in den jeweili-
gen geschäftsführenden Landes-/Be-
zirksvorständen und im GBV nicht einen 
stimmberechtigten Vertreter haben kön-
ne. Im Saarland und in Rheinland Pfalz 
gebe es dort einen Seniorenvertreter.
Das nächste Treffen der süddeut-
schen Senioren ist für September 
2013 in Rheinland-Pfalz geplant.  

Norbert Weinbach


